
Zeitschrift: Schweizerische Militärzeitschrift

Band: 20 (1854)

Heft: 8

Artikel: Noch einmal das Jägergewehr

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-91949

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 20.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-91949
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


— 144 —

Äolibcm unb ber baju geförenben Stcfcrpemunitionöwagen/ nament»

lief bei fcfnetter Äonjettrirung bebeutetber Sruppcnmaffcn ju einem

entfdjeibenben Scf tage nidjt ju pcrfüten w'atti wai om Sage ber

Sdjladjt ju gefäfrlicfen Berwirruttgcn Slntaß gebet müßte. Unb

enblicf würbe nodj bewiefet/ bat feine Slrtillerie ber itt ben Ste»o»

tutionö» unb Stapoleonifcfcn Ätiegen auf bem Äampfptaß crfdjicne-
nen Madjte ein fo »iclfättig jufammengcfcßtcö ©efefüßfoftem fatte
wie bai bamalige fcfweijertfcfe war; bat fomit bei feiner bie erwäfn»
ten Stacftfeite in einem fo großen Maße fiattftnbet fonnten/ wie
biefeö bei bem unfrigen im Äriege notfwenbiger -SBeife fätte ber

galt fein muffen; bennoef fanben ade jene Slrtiflerien eine noef grö»

fiere Bcrcinfadjung ifrer ©efefüßfofteme burefauö notfwenbig unb

ließen fclbige augenblidlicf »ofljicfei.
©uref folefe unb äfnliefe ©enonftrotionen unb noefbem bie

eibgenoffenfefaft mit bem Beifpict poranging unb in Straßburg für
bie Militärfdjule in Sfun Pier 6pfünber Äanonen »«fertigen litt, wur-
btn enblicf bie großem Äantone namentlicf Süridj/ Bern / Slargau unb
SBaabt bewogen,/ mit ber Umönberung ber spfünber unb 4pfünber
Äanonen jtt 6pfünber Äanonen ben Slnfang ju maefen. ©ie in ber

Orbonnanj pon 1819 öorgefefriebenen 3pfünber Äanonen/ welcfe eigene
tief) alö ©ebirgögcfcfäße beftimmt würben unb pon ben Äantonen Bern
unb Sujern fätten geliefert werben folltn, ftnb nie perfertigt worben/
weil man einerfeitö oon benfelben nicft eine bem Swed entfprecfjcnbc

SBirfung erwarten bürfte unb onbcrfcitö fia) fdjon mit bem ©ebonfen

befefäftigte gelegentlief) ein jwedmäßigcö ©efefüß für ben ©efitgö-
frteg einjufüfren. (Scfluß folgt.)

itod) einmal bas Sägergemefr.

SBir faben in unferer teßten Stummer eine Mittfeilung/ bit
biefe SBaffe gegen bie Slngriffe in Str. 2 unferer Seitfcfrift pertfei-
bige publtjirt; wir tfaten ti, ba wir fofften/ bat bamit eine

©iöfuffion biefeö föefft wieftigen ©egenftanbeö angebaftu würbe. Seit*
fer ift unö pon fompetenter Seite gofgenbcö gefefrieben worben:

,/©er Slrtifel in Sto. 2 ber Mituarjettfa)rift über bai neue Sä*
gergewefr ift mir ani bet Seele gefefrieben; icf) unterfefreife Solbe

— tbb —

Kalibern und der dazu gehörenden Rcscrvemunitionöwagen/ nament-

lich bei schneller Konzenrrirung bedeutender Truppcnmassen zu einem

entscheidenden Schlage, nicht zu verhüten wäre, was am Tage der

Schlacht zu gefährlichen Verwirrungen Anlaß geben müßte. Und

endlich wurdc noch bewiesen, daß keine Artillcric dcr in dcn Revo-

lutionS- und Napoleonischcn Kricgcn auf dem Kampfplatz erschienenen

Mächte, cin so vielfältig zufammengcsctztcS Geschütztstem hatte,
wie daö damalige schweizerische war; daß somit bei kcincr die erwähnten

Nachtheile in einem so großen Maße stattfinden könnten, wic
dieses bci dcm unsrigen im Kriege nothwendiger -Weise hätte dcr

Fall sein müsscn; dennoch fanden alle jcnc Artillerien eine noch

größere Vereinfachung ihrer Gcfchützfystemc durchaus nothwendig und

ließen fclbige augenblicklich vollziehen.

Durch folche uud ähnliche Demonstrationen und nachdcm die

Eidgenossenschaft mit dem Beispiel voranging und in Straßburg für
die Militärschule in Thun vier Spfünder Kanonen verfertigen ließ, wur-
dcn endlich die größern Kantone namentlich Zürich, Bern, Aargan und

Waadt bewogen mit der Umänderung der spfünder und spfünder
Kanonen zn Spfünder Kanonen den Anfang zu machen. Die in der

Ordonnanz von l8i9 vorgeschriebenen spfünder Kanonen, welche eigentlich

als GebirgSgeschütze bestimmt wurdcn und von dcn Kantonen Bern
und Luzern hätten geliefert werden follen, stnd nie verfertigt worden,

wcil man einerseits von denselben nicht eine dem Zweck entsprechende

Wirkung erwarten durfte und anderseits sich schon mit dcm Gedankcn

beschäftigte, gelegentlich ein zweckmäßiges Geschütz für den GebirgS-

krieg einzuführen. (Schluß folgt.)

Uoch einmal das Jägergewehr.

Wir haben in unserer letzten Nummer eine Mittheilung, die

dicse Waffe gcgcn dic Angriffe in Nr. 2 unferer Zeitfchrift vertheidigt,

publizirt; wir thaten es, da wir hofften, daß damit eine Dis-
kussion dieses höchst wichtigen Gegenstandes angebahnt würde. Seither

ist unS von kompetenter Seite Folgendes geschrieben wordcn:

„Dcr Artikel in No. 2 dcr Milttärzeitschrift über daö neue Jä-
gergewehr ist mir aus der Seele geschrieben; ich unterschreibe Sylbe
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für Solbe. Slber wer fätte auef) Sold) cö nur für möglief gef alten?
©iefe ©efefiefte barf nidjt burdjgefn/ fie ruinirt bie ganje fdjwei»
jerifefe Snfanterie, SBenn fic bttrdjgeft/ fo ift eö rein unmögtief/
bat eettrumöfompagtüeet unb Sägctfompagtüecn beö Bataiflonö
nod) ferner ein tafttfefleö ©anje bleiben; ttnb baö ift boef uticrtäfi*
tief) für eine Milijarmee/ wo man bie „Slrbeit tfeilen" muß; um

jcben Mann für feine Slrbeit geförig auöbitben ju fönnen. SBenn

id) nur erft baf toter fommen fonnte / wai fid) bk Seite bti btm

weiten Scf ießen gemof ntiefer Snfanterie (unb id) nenne Slfleö Sn»

fantertefefießen über 300 Scfritte weit) cigcntlidj betten. £öcfft
waf rfcfeinlief Sticftö; beim fonft fonnten fie feinen SBertf barauf
legen, grüfer fätte mon noef fagen fönnen: bieö ift graue Sfeorie;

aber feit 1848 faben wir erfafrungen über baö weite Sdjic*
fjen ber Snfanterie por unö. Mon fabe Scforffdjüßei/ — gut!
©iefe mögen meinetwegen auf 1000 Sdjritte fefießen / aber bann

muffen eö wirftiefe Scfüßen fein unb fetbft itt ber Scfwcij wirb
man beren Safl niemalö über Vo btt Snfanterie bringen fönnen.

Sft and) gar nicft nötfig."
©aö ift auef beutlid) gefproefet unb wir muffet mit unferm

gteunbe nnö entfefieben gegen baö neue Sägergemefr ouöfprccfcn;
biefe SBaffe ift tum einmal feine Snfontericwaffe fonbern fic ift eben

nur braueffar in btn £änben oon Scfüßen. Uttfere Säger finb
aber feine Scfüßen unb mit oller Slnftrengung wirb man bk 23,000
Säger/ bie unfere Slrmee jäflt/ nicft in Scfüßen ocrmattbeltt fön*

nen. ©aö mufi man fid) flar maefen unb ift einmal biefe SBafrfeit
jum ©urdjbrucf) gefommen / fo wirb aud) bai Sägcrgewefr bahin
gcftctlt werben/ wo eö fingefört —in bie eibg. Mobetlfommer.

SBir »erfparen unö ein näfercö eintreten auf biefet ©egen*
ftanb auf bte näcf)fte Stummer/ wollen fier bagegen nur nod) einige

Bunfte jur näferen SBürbigung ber neuen SBaffe feroorfeben.
Sn Bejug auf bie fleinen Stußerfapfeln befouptet ber Bertfei»

btger beö Sägcrgewef reo in Str. 1, beren einfüfrung fei eine Stotf»
wenbigfett/ ba bk Snfonteriefapfef einen olljuftarfen Scflag erfor*
bete wetcfer nur afljuteid) t baö feine unb Heftige Scf ießen gefäf rbe
— Sonberbar/ bie Mutter beö neuen eibg. Sägergewefrö — bit bc*

fannte Sanerbreo'fcfe Sägerbücffe — fat bit gewöfnlicfe Snfanterie»
16
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für Sylbe. Aber wer hätte auch Solches nur für möglich gehalten?
Diefe Geschichte darf nicht durchgehn, sie ruinirt die ganze fchwei.
zerifche Infanterie. Wenn sie durchgeht, fo ist cs rein unmöglich,
daß CentrumSkompagnicen und Jägerkompagnieen des Bataillons
noch fcrncr ein taktisches Ganze bleiben; und das ist doch unerläßlich

für eine Milizarmee, wo man die „Arbeit thcilcn" muß, um

jeden Mann für feine Arbeit gehörig ausbilden zu könncn. Wcnn
ich nur erst dahinter kommen könnte, waö sich die Leute bei dcm

weiten Schießen gewöhnlicher Infanterie (und ich nenne Alles Jn-
fanterieschießen übcr 30« Schritte weit) eigentlich denken. Höchst

wahrscheinlich Nichtö; denn sonst könnten sie keinen Werth darauf
legen. Früher hätte man noch fagen könncn: dieS ist graue Theorie;

aber feit 1848 haben wir Erfahrungen übcr daö weite Schießen

der Infanterie vor unö. Man habe Scharffchützen, — gut!
Diefe mögen meinetwegen auf l«oo Schritte fchicßcn, abcr dann
müsscn eS wirkliche Schützen sein und sclbst in der Schweiz wird
man deren Zahl niemals über ^« der Infanterie bringen können.

Ist auch gar nicht nöthig."
DaS ist auch deutlich gesprochen und wir müsscn mit unserm

Freunde unö entschieden gegen das neue Jägergcwehr aussprechen;
diese Waffe ist nun einmal keine Infanteriewaffe, fondern sie ist eben

nur brauchbar in den Händen von Schützen. Unfere Jäger stnd

aber keine Schützen und mit aller Anstrengung wird man die 23,000
Jäger, die unfere Armee zählt, nicht in Schützen verwandeln
können. DaS muß man sich klar machen und ist einmal diese Wahrheit
zum Durchbruch gekommen, so wird auch das Jägergcwehr dahin
gestellt werden, wo es hingehört —in die eidg. Modellkammer.

Wir versparen uns cin näheres Eintreten auf diefcu Gegenstand

auf die nächste Nummer, wollen hier dagegen nur noch einige
Punkte zur näheren Würdigung der neuen Waffe hervorheben.

In Bezug auf die kleinen Stutzerkapfeln behauptet der Vertheidiger

deS Jägergewehres in Nr. 7, deren Einführung fei eine

Nothwendigkeit, da die Jnfanteriekapfel einen allzustarken Schlag erfordere,

welcher nur allzuleicht daö feine und richtige Schießen gefährde.

— Sonderbar, die Mutter des neuen eidg. JägcrgcwehrS — die
bekannte Sauerbrey'sche Jägerbüchse — hat die gewöhnliche Jnfamerie-

16
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fopfel (freilief) gebrouefen wir für biefen fpejieflen 3wd bie auöge*

jeiefnetc preufiifdje Äapfel) unb bennoef fat fie in St. ©ollen fiegreief)
mit bem eibg. Stußer fonfurrirt. greilid) muffen ober bte Äapfetn
gut unb beren gabrifation nicft bem ginanjbepartement untergeordnet

fein, baö barauö ©eminnft jiefen wiß.
Sn Bejug auf bk Sänge bei Sägergewefrö loben wir unfere

Äameraben ein, ju unterfuefen/ wk ein geuer auf jwei ©lieber bamit
möglid) fei, ofne bat baö jweite ©lieb bem erften bie linfe £anb weg*
fefießt; benn circa jwei Sofl finter bem Ort/ wo bk Itnfe £anb ben

Sauf im Slnfcf tag unterftüße werben bie Münbungen ber ©ewefre beö

jweiten ©liebeö fief befinben.

Sn Bejug auf baö Saben mit Batronen unb mit ben mit Bapter
umflebten Äugeln, faben wir folgenbeö gefunben: Stacfbem »on einem

fefr gefefidten Büdjfenmadjcr genau nacf) ber gebrudten Orbonnanj
»omt9.©cj. 1853 ein Sägcrgewefr gefertigt worben ift/ faben wir mit
bemfetben ju wieberf oltcn Malen gefdjoffen/ namenttief) in jüngfterSeit
mit ben genau orbonnottjmößigen Batronen. Slllein wai jeigte fid)
Stadjbem baö ©ewefr anfänglicf reeft orbentlicf auf 4oo Scf ritte ge*

fcfoffen fatte/ würbe mit jebem neuen Scfuß bai Saben fcfwteriger
unb fefon beim »ierjigftet Scfüffe würbe cö unmögtief)/ bk Äugel in
Sauf ju bringet. Um genau ju unterfuefen/ wai cigcntlicf) biefe Un*

mögticffcit beö Sabenö bewirte würbe bie Scfwanjfcfraube Abgenommen

unb bie Seele beö Soufcö unterfueft; ba fanben fid) Sfeile ange*
brannten Bapicrcö in bet Sügen nebft erflcfticfem Bulocrfcflcim uttb
baö Äaliber baburef fo »crenge bat tbtn baö Saben unmögtief würbe.
SSetcfeö Mittet fott nun biefem Uebelftanb abfeifen? etwa gefettete

Äugclfutter ober mit Baumwoflenfabcn umwunbene Äugeln? Scfar*
mant! ©ann fabett wir tbtn Scfarffcfüßcn/ aber feine teiefte Snfanterie

mefr!
Sooicf für feute ©ie näcffte Stummer wirb biefen ©egenftanb

beö SBeitem befpreefen. Biö baf itt unb für immer bleibt aber unfere
Barotc: Äcine Büdjfe/ feine Scfarffcf üßenwoffe für unfere
feiet)tc Snfanterie/ fonbern gleicfeö Äaliber in ben taf*
tifefen einfeiten!

Snfjaü: SBeitrag jur neuem Oefdjirbje bc« Oefdjütjroefcn«, mit befonberer SRücl-

ftajt auf bai ©efajüfcfijfjem ber ©ajwetj. — 9cod) einmal ba« Stägergetoefyc.

©ajroetgbaufer'fdje Söuajbrttcteref.
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kavsel (freilich gebrauchen wir für diesen speziellen Zweck die auöge.
zeichnete preußische Kapfel) und dennoch hat sie in St.Gallen siegreich

mit dem eidg. Stutzer konkurrirt. Freilich müssen aber die Kapseln

gut und deren Fabrikation nicht dem Finanzdepartement umergeord-
net sein/ das daraus Gewinnst ziehen will.

In Bezug auf die Länge deS Jägergewehrs laden wir unfere
Kameraden ein/ zu untersuchen, wie ein Feuer auf zwei Glieder damit
möglich fei, ohne daß das zweite Glied dem ersten die linke Hand weg.
fchießt; dcnn circa zwei Zoll hinter dem Ort, wo die linke Hand den

Lauf im Anschlag unterstützt, werden die Mündungen der Gewehre des

zweiten Gliedes sich befinden.

In Bezug auf daö Laden mit Patronen und mit den mit Papier
umklebten Kugeln, haben wir folgendes gefunden: Nachdem von cinem

fchr geschickten Büchsenmacher genau nach der gedruckten Ordonnanz
vom,9.Dez. I8S3 cin Jägergewehr gefertigt worden ist, haben wir mit
demfelben zu wiederholten Malen geschossen, namentlich in iüngsterZeit
mit den genau ordonnanzmäßigen Patronen. Allein waS zeigte sich?

Nachdem das Gewehr anfänglich recht ordentlich auf 40« Schritte ge.
schössen hatte, wurde mit jedcm neuen Schuß daS Laden schwieriger
und fchon beim vierzigsten Schusse wurde eS unmöglich, die Kugel in
Lauf zu bringen. Um genau zu unterfuchen, was eigentlich diese U».
Möglichkeit des LadenS bewirke, wurdc die Schwanzfchraube abgenom-

men und dic Seele des Laufes untersucht; da fanden stch Theile
angebrannten PapiercS in den Zügen nebst erklcklichem Pulverfchleim und
daö Kaliber dadurch so verengt, daß eben das Laden unmöglich wurde.
Welches Mittel soll nun diesem Uebelstand abhelfen? etwa gefettete

Kugclfutter oder mit Baumwollenfaden umwundene Kugeln? Scharmant!

Dann haben wir eben Scharffchützen, aber keine leichte Infanterie

mehr!
Soviel für heute. Die nächste Nummer wird diefen Gegenstand

des Weitern besprechen. BiS dahin und für immer bleibt aber unsere

Parole: Keine Büchse, keine Scharffchützenwaffe für unsere
leichte Infanterie, fondern gleiches Kaliber in den
taktischen Einheiten!

Inhalt: Beitrag zur neuern Geschichte des Geschützwescns, mit besonderer Rück-
sicht auf das Geschützsystem der Schweiz. — Noch einmal das Jägergewehr.

Schweighauser'sche Buchdruckerei.
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